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Die Gemeinde der Toten. Der plötzliche Heimgang des fchwedifchen
proteftantifchen Erzbifchofs Soederblom in noch kräftigen Jahren entbehrt nicht eines

tragifchen Momentes. Denn wir muffen fall annehmen, daß diefer Mann fich zu
Tode gearbeitet hat. Er war auf alle Fälle ein außergewöhnlicher Menfch, und
zwar dies nicht bloß durch Seine geiftige Begabung, Sondern noch viel mehr durch
eine großartige fromme Freiheit und Weite der Seele. Diefe Eigenfchafl hat ihn
auch vor allem zum Träger der Einheitsbewegung in der Chriftenheit gemacht.
Stockholm wird befonders mit feinem Namen verbunden bleiben. Wenn er darin
in diefem Streben vielleicht auch ein wenig Kirchenpolitiker war und überhaupt
Kirchenmann, fo war er dies letztere in einem großen Stil und allfällige Fehler
hat er durch manche tragifche Erfahrung reichlich bezahlt. Das Werk aber, an das

er vor allem feine Seele gefetzt, ift groß und notwendig und wird irgendwie
weitergehen, wenn auch vielleicht auf anderen Linien, als er es verfuchte.

Und nun ift alfo auch unfer Profeffor Auguft Foret nicht mehr unter
uns! Man kann es fich kaum denken: fo lange gehörte er zum Inventar der
Menfchheit — im beften Sinne jenes Wortes. Ueber Forel viel zu fagen, ift in
den „Neuen Wegen" unnötig. Denn wer wüßte nicht, was Forel war! In allem
waren wir ja nicht einig. Nicht im religiöfen Glauben. Immerhin hat fich Forel
doch in feinen letzten Jahren der Religion zugewendet, nur nicht dem Chriftentum

(toweit es eben religiöfes Bekenntnis ift), fondern dem Bahaismus. Einig waren

wir auch nicht in der Beurteilung der fexuellen Dinge. Sein Buch über die
„Sexuelle Frage" halte ich auch jetzt vorwiegend für Schaden. Aber es war aus
dem reinften Willen zum Helfen und Beffern hervorgegangen. Im übrigen ift ja
das eigentliche Wunder des Wefens und Tuns diefes Mannes, daß er ohne christliches

Credo bis in die Tage des höchften Greifenalters von einem heiligen Feuer
des Kampfes für alles Gute und Rechte glühte, wie man es bei „Gläubigen" nur
feiten findet. In ihm lebte etwas von einem Calvin, nur ins rein Humane überfetzt.
Was er im Kampf gegen den Alkoholismus Bahnbrechendes geleiftet hat, ift
bekannt. Mit nicht geringerem Feuer hat er fich gegen Krieg und Militarismus
eingefetzt. Endlich ift er auch Sozialift geworden. Er ifl aber Sozialift im Geifte eines

Jaurès und Naine gewefen, und wenn gewiffe Sozialiflen ihn nun mächtig für fich
in Anfpruch nehmen, fo Stelle ich auf Grund genauen Wiffens feft, daß er fich
zu jener Art von Sozialismus bekannte, welche die gleichen Leute mit Stumpf und
Stil ausrotten möchten. Das eigene Denken und das eigene Gewiffen hätte fich
Forel am wenigflen von einer Parteiinquifition verbieten laffen.

Kurz: einer der Menfchen, die in uns den Glauben an das Gute im Menfchen
flützen; alles in allem genommen ein wahrhaft großer Menfch. Sein Gedächtnis
bieibe lebendig!

ini Ululili il iti um un n iti il im m m im hihi im

ö Î Aus der Arbeit j Q
iiiiiimtiiiiiitiiiimimmiit

Der Internationale Kongreß der Religiöfen Sozialiflen zu Liévin (Nordfrankreich),
18.—2i. September 1931.

Mitte September findet in der Induftrieftadt Liévin in Nordfrankreich ein
internationaler Kongreß der Religiöfen Sozialiften ftatt. Sein Programm lautet:

Freitag, den 18. September, abends:
Empfang durch den (religiös-fozialiftifchen!) Bürgermeister. Freund-
fchaflliche Zufammenkunft im kleineren Kreife.

Samstag, den 19. September:
9 Uhr: Gefchäftliche Verfammlung. Berichte der Delegierten der verfchie¬

denen Länder.
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